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Datenströme für’s Buchbinden 
Elektronik, Datenhandling und Netzwerke bestimmen immer mehr die Arbeitsbereiche 
in der Buchbinderei

POSTPRESS & FINISHING

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay 

Die Spekulationen über

die Zukunft der Medien

gehen in der Kommuni-

kations- und Informati-

onsindustrie weit auseinander. Immer

weniger würde gelesen, hört man,

doch die Bestsellerlisten trumpfen

weiter mit Rekorden auf. Immer mehr

Business wandere ins Internet ab und

vielfach wird sogar das Ende des

Papiers als Informationsträger pro-

phezeit. Dies mag sogar in bestimm-

ten Bereichen zutreffen, doch generell

werden die Drucksachen kaum weni-

ger. Und wenn schon der Offset an den

Digitaldruck verlieren sollte, geht es

an einem sicher nicht vorbei: an der

Weiterverarbeitung. Und damit ein-

hergehend ist auch der Bedarf an

buchbinderischen Leistungen mehr

denn je gefragt.  

Wo immer es um mechanische Ar-
beitsabläufe geht, hält die Elektro-
nik erst relativ spät Einzug. Was
nicht heißt, dass mechanische Be-
wegungen nicht auch durch Elektro-
nik verbessert werden könnten, aber
ein Chip ersetzt die Mechanik nicht.
Deshalb ist der Bereich der Weiter-
verarbeitung nach wie vor geprägt
durch den Maschinenbau. So ist die
Frage durchaus erlaubt, worin sich
moderne Weiterverarbeitungsma-
schinen von älteren Modellen unter-
scheiden. Und die Antwort ist ein-
deutig: In der Elektronik, nicht in der
Mechanik.

Binden, was das Zeug hält

Maschinen für die Weiterverarbei-
tung sind inzwischen gespickt mit
Elektronik. Doch steht man hier erst
am Anfang einer Entwicklung, die
die Buchbinderei verändern und
neue Wege ermöglichen wird.
Diese neuen Wege für Druckereien
wie Buchbindereien sind zwingend
nötig, nachdem die Auflagen ten-
denziell kleiner werden und häufige-
re Auftragswechsel an der Tagesord-
nung sind. Selbst der größte Opti-
mist glaubt nicht wieder an eine
Rückkehr zum »alten Zustand« der
90er Jahre, als die Massenkommu-
nikation mit hohen Auflagen Hoch-
konjunktur hatte.
Im Gegenteil hat sich die Erkenntnis
durchgesetzt, dass gerade kleine
Auflagen aus dem Offsetdruck, dem
Digitaldruck oder aus dem Office-
Printer ebenso professionell verar-
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Dieses Bild, das uns von Planatol zur Verfügung gestellt wurde, symboli-
siert die Anforderungen an die heutige Weiterverarbeitung: einfach zu
handhaben und gleichzeitig sicher und zuverlässig im Gebrauch. Und das
gilt für Printprodukte ganz genau so wie für Dokumente aus dem Office-
Bereich, die ebenso professionell verarbeitet werden müssen wie andere
Drucksachen.



beitet werden müssen, wie große
Auflagen. Der Trend zur Auflage 1
ist, wenn auch nicht marktbeherr-
schend, aktueller denn je.

Wenig Rüstzeit, hohe Flexibilität

Mit dem stärker werdenden Wettbe-
werb, einer zunehmenden Anzahl
austauschbarer Produkte, den klei-
neren Auflagen und kürzeren Liefer-
zeiten tummeln sich Weiterverarbei-
tung und Druck in der Preiskampf-
Arena – mit erheblichen Konsequen-
zen. Es werden neue Konzepte ge-
sucht, um die Produktionsanlagen
flexibel auszurichten, Rüstzeiten zu
minimieren und mögliche Vernet-
zungen umzusetzen.
Gerade im Zusammenhang mit der
Prozessoptimierung macht es wenig
Sinn, Vorstufe und Druckerei zu ra-
tionalisieren und den Postpressbe-
reich dabei zu vernachlässigen.
Im Zuge dieser Maßnahmen werden
Schneide-, Falz-, Heft- und Bindema-
schinen selbst zu mit Datennetzwer-
ken verbundenen Computern. Auto-
matisierte Setups und die Steuerung
über Konsolen verringern die Belas-
tung der Mitarbeiter, intuitive Bedie-
nerführung am Display schließt Be-
dienfehler weitestgehend aus, durch
die Steuerungssysteme werden Still-
standszeiten auf ein Minimum redu-
ziert und durch die Vernetzung eine
Fernwartung möglich.
Die Verknüpfung der Buchbinderei-
anlagen mit Management-Informa-
tions-Systemen (MIS), die bisher der
Kalkulation dienten und nun zusätz-

lich JDF-Daten generieren, ermögli-
chen eine übergreifende Arbeitsvor-
bereitung zur Verkürzung von Ein-
richte- und Stillstandszeiten, können
Fehlerquellen aufzeigen, Störungen
signalisieren und bieten die Grund-
lage zur Erfassung,Archivierung und
Auswertung von Betriebs- und Pro-
duktionsdaten.
In diesem Zusammenhang sind beim
Schneiden, Falzen, Sammelheften
und Binden deutliche Signale ge-
setzt worden, nachdem seit der dru-
pa 2004 zahlreiche Hersteller aus
Vorstufendaten Voreinstellungen für
Weiterverarbeitungsmaschinen ge-
nerieren können. Der Hintergrund:
Die Mehrfach-Eingabe von Daten
kostet Zeit und Geld und sollte ver-
mieden werden. »Null Rüstzeit« ist
angestrebte Praxis.
Aufgrund dieser Fakten und der Tat-
sache, dass sich der Anteil der Lohn-
kosten im Bereich der Druckweiter-
verarbeitung im Vergleich zu Vor-
stufe und Druck in den letzten Jah-
ren weiter erhöht hat, denken die
Hersteller intensiv über eine Neu-
ausrichtung der Produktion rund um
die Kernprozesse Schneiden, Stan-
zen, Falzen, Zusammentragen, Bin-
den, Kleben sowie periphere
Arbeitsschritte und die sich an-
schließende Logistik nach.

Alles unter digitaler Kontrolle

Aufträge für die Buchbinderei, die
mit Hilfe vorgelagerter, vernetzter
Systeme vorbereitet werden, müs-
sen die Anlagen zwangsläufig effek-
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tiver machen. Denn sinnvollerweise
werden diese Daten online zum
System übertragen, während der
vorhergehende Auftrag noch läuft.
Beim Start des neuen Auftrags sind
keine manuellen Eingaben mehr
notwendig. Der Auftragswechsel am
System erfolgt dann praktisch ohne
Rüstzeit.
Derartige Automatisierung wird die
Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe
durch rationellere Arbeitsabläufe,
verbesserte Produktionsqualität, Re-
duzierung der Rüstzeiten und ver-
besserten Geräteeinsatz optimieren.
CIP4 (eine Initiative führender Her-
steller für die Integration von Pre-
press, Press und Postpress) erlangt
mehr und mehr Bedeutung auch für
das Fertigmachen von Drucksachen.
Der wirtschaftlich sinnvolle sowie
logistisch perfekt durchdachte Ein-
satz in der Weiterverarbeitung bietet
dabei echtes Rationalisierungspo-
tential, das im Zusammenspiel mit
vernetzten Komponenten in der
Druckerei hilft, die Kosten im Rah-
men zu halten und den Prozess zu
optimieren. Deshalb wird der größte
Einfluss bei künftigen Entwicklun-
gen im Bereich Weiterverarbeitung
von vernetzten Produktionsschritten
zu erwarten sein.
Hier wird das JDF-Format eine er-
hebliche Rolle spielen. Zwar sind die
Hersteller von Buchbindereimaschi-
nen innerhalb der CIP4-Organisati-
on nicht so stark vertreten wie
Anbieter von Vorstufen-Produkten
und Druckmaschinen, doch arbeitet
man eng mit Herstellern von Mana-

gement-Informations-Systemen  zu-
sammen, um das entspechende
Know-how  auch für den Bereich der
Weiterverarbeitung zu nutzen.

JDF überwindet Grenzen

Auftraggeber, Auflage, Termin, Pro-
duktspezifikationen sowie maschi-
nenrelevante Daten wie Format,
Produktstärke, Kopf-/Fuß- und Front-
beschnitt, Klammerart sowie die Sei-
tenzahl der Bogen etc. liegen in der
Kalkulation vor und werden bereits
für ein Angebot angelegt. Nahelie-
gend also, diese Daten auch für die
Produktion einzusetzen. Genau das
ist die Idee, die sich hinter JDF ver-
birgt. So kann der Fertigungsprozess
beschleunigt und sicherer gemacht
werden. Wesentlich ist dabei, dass
alle Daten aus einer Quelle stam-
men und nicht mehrfach oder gar
fehlerhaft erfasst werden.
Ein weiterer Aspekt von JDF ist die
Möglichkeit, Informationen über
Leistung und Produktionsfortschritt
zu sammeln, von einem zentralen
Punkt abzurufen oder den Kunden
diese Informationen zugänglich zu
machen. Die Produktionsplanung
und Produktionskosten können da-
durch genauer bestimmt werden.
JDF wird allerdings noch nicht in
vollem Umfang für die Verbindung
von Weiterverarbeitung und Druck
eingesetzt. Zur Zeit wird praktisch
überall fieberhaft an Lösungen gear-
beitet, JDF für die Anbindung von
Sammelheftern, Binde- und Schnei-
demaschinen einzusetzen.

Schneiden plus Logistik 

Schneiden ist in Druck und Weiter-
verarbeitung eine zwar notwendige,
wenn auch wenig spektakuläre
Tätigkeit. Die Außenmaße einer
Drucksache sind üblicherweise vor-
gegeben, die Schnittfolge ergibt sich
oft von selbst. Wenig Aufregendes
also im Bereich Schneiden? Papier
einlegen, schneiden, fertig.
Isoliert und auf den Kernprozess
Schneiden bezogen gibt es in der Tat
wenig Neues. Allerdings hat sich in
den letzten Jahren der Trend gefes-
tigt, nach dem komplexe Schneide-
systeme mehr und mehr die Einzel-
maschinen verdrängen. Weil Schnei-
desysteme es erlauben, den Prozess
als integrativen Bestandteil des digi-
talen Workflows zu verstehen.
So betrachtet beginnen Arbeits-
schritte wie Schneiden oder Falzen
nicht erst in der Buchbinderei, son-
dern bereits in Sachbearbeitung,
Kalkulation oder Disposition, wo
spätestens beim Ausschießen über
die buchbinderische Verarbeitung
nachgedacht werden muss.

Schneiden im kleineren Format 

Schneiden ist im drucktechnischen
Arbeitsablauf (vom Formatschnei-
den vor dem Druck einmal abgese-
hen) dem Drucken direkt nachgeord-
net und damit auch untrennbar mit
dem Drucken verbunden.
Das bedeutet auch: je mehr in
Druckereien unter dem Aspekt des
»Printing-on-Demand« produziert

wird, desto wichtiger wird auch das
»Schneiden nach Bedarf«. Kleinere
Schneidemaschinen (vorzugsweise
im Formatbereich bis etwa 60 cm)
müssen auf bedarfsgerechte Dienst-
leistung im Kleinformat ausgelegt
und besonders dann effektiv sein,
wenn es um die Ausführung vieler
kleiner Aufträge in geringer Auflage
und kurzer Zeit geht. Damit zielen
Maschinen dieser Art vor allem auf
Hausdruckereien, Copy-Shops oder
Digitaldruckereien und generell auf
Druckereien, die sich der Kleindruck-
sache verschrieben haben. Hier sind
vergleichsweise preiswerte Maschi-
nen gefragt.
Sobald höhere Format-Variabilität
im Druck gefragt ist, muss auch der
nachfolgende Schritt der Weiterver-
arbeitung angepasst sein. Für die
zahllosen Druckereien, die im For-
matbereich bis 50 x 70 cm arbeiten,
werden daher bereits programmier-
bare Schneidemaschinen (bis 78 cm
Schnittlänge) angeboten. Insbeson-
dere bei kleineren Formaten steigen
die Anforderungen durch das varian-
tenreichere und sich immer schneller
ändernde Schneidgut. Mehr Aufträ-
ge sollen in immer kürzeren Zyklen
verarbeitet werden, wobei gleichzei-
tig die Kosten gesenkt werden sol-
len, um dem Kunden einen der
Drucksache angemessenen Preis
bieten zu können.
Daher werden, wenn sich die ver-
netzte Produktion erst einmal flä-
chendeckend durchgesetzt hat, auch
Maschinen in diesem Bereich Mög-
lichkeiten der CIP4- und JDF-Anbin-

Ein Auftrag wird im Mamagement
Informations System (MIS) des
Kunden eröffnet. Ist er einmal im
elektronischen Auftragsbuch erfasst
worden (mit z.B. Name, Auflage,
Produkttyp, Umschlag, Papierart,
Grammatur, Lieferdatum etc.), las-
sen sich diese Daten exportieren
und können in die Liniensteuerung
der Weiterverarbeitung übernom-
men werden.
Mit den eingelesenen Daten kann
die Maschine automatisch einge-
richtet werden. Während der Auf-
trag läuft, werden die aktuellen
Produktionsdaten über JMF an das
MIS gemeldet. Dieses Feedback ist
die Basis für eine stets aktualisierte
Produktionsplanung im MIS.

Nach Ende des Jobs wird das ge-
schlossene File mit allen relevanten
Produktionsdaten an das MIS
zurückgeschickt und bildet
die Basis für die
Nachkalkulation
und weitere
Analysen.
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dung bieten. Zur Zeit heißt es aus
Herstellerkreisen noch, dass das
Hochrüsten mit Elektronik nicht die
erste Anforderung ihrer Klientel sei.

Systeme statt Insel-Lösungen

Die Flexibilität, die von »kleinen«
Schneidemaschinen erwartet wird,
muss für größere Modellen zwangs-
läufig und für umfangreichere Auf-
gabenstellungen erst recht zutref-
fen. Schnellschneider für Schnitt-

breiten von beispielsweise 100 cm
verfügen heute über große Vorderti-
sche, optimierte Ergonomik und ein
leichtes Materialhandling. Dabei ge-
hören (neben hohen Sicherheitsaus-
rüstungen) Rütteltische und Trans-
porterleichterungen wie Lufttische
durchaus zum Standard; Möglichkei-
ten zur Schnittprogrammierung oder
zur Vernetzung ebenso. Durch die
Vernetzung von Schnellschneidern
und entsprechenden Peripheriegerä-
ten werden sämtliche Vorgänge

rund um das Schneiden zu einem
fließenden Prozess. Dies zeigt das
reichhaltige Produkt- und Periphe-
rie-Angebot (siehe Tabelle unten).
So können aus zueinander kompa-
tiblen System-Komponenten ver-
schiedene Schneidstraßen individu-
ell und modulartig zusammenge-
stellt werden. Hier wird der Schnell-
schneider zur Steuerzentrale kom-
pletter Schneidesysteme, die beste-
hen können aus Stapelliften zum Be-
und Entladen, Rüttelautomaten (mit

Zählwaage und Luftausstreichwal-
ze), Transporteinheiten und Puffer-
stationen. Stanzsysteme mit ange-
schlossener Banderolierung oder
Systeme zur automatischen Ab-
fallentsorgung erweitern den Vor-
gang Schneiden um zusätzliche Pro-
duktionsprozesse.
Hierbei gehen die Konzepte von bei-
spielsweise Polar so weit, dass Ver-
arbeitungsaggregate wie Folienein-

Von der Insellösung über Schneide-
straße zum Schneide-Roboter:der
Fantasie sind auch im Bereich
Schneiden keine Grenzen gesetzt.
Polar sieht in diesem Bereich erheb-
lichen Handlungsbedarf.

SCHNEIDEMASCHINEN UND SCHNEIDESTRASSEN
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SCHNEIDEMASCHINEN
Hebelschneider
Schneideautomaten
Schneidemaschinen bis 78 cm 
Schnellschneider
Schneidestraßen
Dreischneider/Trimmer
Rotations-Schneidsysteme
SCHNEIDESTRASSEN
Stapellifte
Beladesysteme
Rüttler 
Puffersysteme /-tische
Pressstation 
Greifersysteme 
Lade-/Lufttische
Schnellschneider
Etikettenschneidesystem
Abstapler
Zählwaagen
MESSER UND ZUBEHÖR
Maschinenmesser
Pappscheren
sonst. Schneidezubehör

Weiter auf Seite 120
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schweiß-Maschinen und Bandero-
liermaschinen mit einbezogen wer-
den können: die fertig verpackte
Drucksache verlässt die Schneide-
straße. Systeme dieser Art erhöhen
deutlich den Durchsatz, ohne dass
Bediener durch übermäßige Kraftan-
strengungen ermüden.

Problem Materialtransport?

Untersuchungen zufolge wird der
Schneideprozess nur unzureichend
genutzt, da Hilfszeiten und Hand-
ling-Aufwand den überwiegenden
Teil der Tätigkeiten ausmachen.
Neue Lösungen sollen diesen Effekt
mildern. Polar sieht einen großen
Bedarf für Schnellschneider-Periphe-
rie und Vernetzung in Betrieben aller
Größen. So haben Polar und Bau-
mann praktisch mannlose Schneide-
straßen entwickelt und damit
bewiesen, dass die Rationalisierung
der Weiterverarbeitung ebenso
machbar ist wie in anderen Ferti-
gungsbereichen. Vollautomaten die-
ser Art oder auch teilautomatisierte
Systeme zeigen, dass der Bedarf an 

»Schneide-Robotern« durchaus vor-
handen ist und Teil der Prozessopti-
mierung ist.
Und warum sollten solche Lösungen
nicht auch in anderen Bereichen der
Weiterverarbeitung möglich sein?
Nichts spricht dagegen. Denn es gibt
ja bereits weitgehend automatisier-
te Klebestraßen und auch das Sam-
melheften oder Zusammentragen
kennt derartige Automatisierungs-
schritte.
Einziges, aber entscheidendes Prob-
lem ist offensichtlich der Transport
des Papiers oder der Teilfertigpro-
dukte an die Anleger der entspre-
chenden Aggregate und die entspre-
chende »Entsorgung« hinter der
Auslage. Genau wie im Drucksaal
auch.
Doch was für den Rotationsdruck
bereits real ist und was Versand-
raumtechniken von Ferag oder Mül-
ler Martini heute mit Puffer- und
Spendesystemen sowie mit automa-
tischen Palettierern zu leisten ver-
mögen, macht offensichtlich, dass
auch das Problem des Papierhand-
lings aus technischer Sicht lösbar ist.

Denn im Bereich der Logistik (und
damit ist nicht der Versand an sich
gemeint) scheint ohnehin alles in
Bewegung zu sein.

Falzmaschinen – noch variabler,
schneller und genauer

Automatisierung – auch im Zusam-
menhang mit JDF – spielt bei den
Falzmaschinen eine nicht unerhebli-
che Rolle. Auch hier ermöglichen
digitale Daten aus der Arbeitsvor-
bereitung  die Maschinen voreinzu-
stellen, während der alte Auftrag
noch läuft. Was jedoch voraussetzt,
dass die Maschinen über entspre-
chende Schnittstellen verfügen und
zudem mit Stellmotoren ausgerüstet
sind, die die digitalen Befehle durch-
führen können.
Noch sind viele auf spezielle Aufga-
ben ausgerichtete Funktionen in be-
stehenden Maschinen mit analoger
Technik ausgerüstet oder es sind di-
gitale, aber geschlossene Insel-Lö-
sungen, die das Einrichten über spei-
cherprogrammierbare Steuerungen
ermöglichen, eine Einbindung in den
digitalen Workflow allerdings nicht
erlauben.
Dennoch bieten Klartext-Displays
dem Bedienungspersonal Kontroll-
möglichkeiten und erleichtern die
Bedienung. Falztaschen-Stationen
mit elektronisch gesteuertem Di-
rektantrieb einerseits sowie elektro-
nische Sensoren und Kontrolleinrich-
tungen zur Überwachung der Falz-
bogen vom Anleger bis zur Auslage
andererseits sorgen für störungs-

freie Falzfunktionen. Und was die
Mechanik angeht, ermöglichen die
ausgereiften Lösungen bei den
Taschen- und Kombifalzmaschinen
breit gefächerte Lösungen und An-
wendungen.
Das Angebot reicht von Anlagen für
Klein- und Miniaturfalzungen über
den Mittelformatbereich bis zum
Großformat 70 x 100 cm und in Son-
derausführung auch darüber hinaus.
Variabilität beim Falzen ist ohnehin
durch konstruktiv verbesserte Anle-
gerversionen (Flach-, Paletten- und
Rundstapelanleger) sichergestellt –
ebenso wie durch unterschiedliche
Auslagen einschließlich Stapel- und
Stehendbogenauslage sowie mobi-
len Messerwerken als separate Bau-
steine. Die mechanischen Weiterent-
wicklungen beim Falzen betreffen
jedoch nur noch in Einzelfällen die
Falzgeometrie, Bogenführung oder
Verbesserungen beim druckbild-
schonenden und schlupffreien Bo-
gentransport.

Rund um die Falzmaschine zum
fertigen Produkt

Ökonomisch einsetzbare Bausteine
in der Peripherie der Falzmaschinen
erhöhen zudem die Produktvielfalt
und Wirtschaftlichkeit. Das betrifft
vor allem den Einsatz von Zusatzag-
gregaten für beispielsweise die Mai-
lingproduktion. Dazu werden Modu-
le zum Ritzen, Rillen, Einkleben,
Verdoppeln, partiellen Leimen oder
Kuvertieren eingesetzt. Dies reicht je
nach Anwendung bis zur Komplett-

Der Falzmaschinenhersteller MB
Bäuerle hat mit seiner Falz-
maschinenbaureihe prestigeFOLD
NET die vollautomatischer Einstel-
lung und Netzwerkfähigkeit
realisiert (siehe unseren Beitrag auf
Seite 125).

Daneben werden auch Falzmaschi-
nen immer häufiger um Funktionen
erweitert, die aus dem Falzbogen
ein komplettes und fertiges Produkt
werden lassen oder Finishing-Optio-
nen bieten, die eine »normale«
Falzmaschine zu einer voll ausge-
statten Mailing-Straße werden
lassen.

Automatisierung auch im Bereich
der Falzautomaten. Heidelberg hat
mit der Optik des Stahlfolders nicht
nur einen begehrten Design-Preis
erhalten, sondern hat die Maschine
konsequent für die Vernetzung
ausgestattet.
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produktion klebegefalzter Broschü-
ren oder den Bau von Heft-Falz-
Maschinen für die Broschürenferti-
gung.
Nicht zu vergessen die Weiterverar-
beitung von Computer-Output via
Digitaldruck (einschließlich A4-for-
matigem Laser- oder Tintenstrahl-
druck). Hier wurden die Weichen neu
gestellt: entweder arbeiten die Ge-
räte online und schließen unter an-
derem die Arbeitsgänge Falzen, Hef-
ten, Perforieren und Nummerieren,
Einschießen, Frontbeschnitt und
Kantenleimen mit ein, oder sie sind
als maßgeschneiderte, spezielle Lö-
sungen für Digitaldruckmaschinen
direkt an die entsprechenden Syste-
me anzuschließen.

Zusammentragen, Sammeln 
und Heften

Zum Weiterverarbeiten von Blättern,
Formularen und Falzlagen zu Blocks,
Sätzen, Kalendern, Broschüren, Hef-
ten oder Zeitschriften bietet sich den
Buchbindereien eine umfangreiche
Palette unterschiedlichster Maschi-
nen an: Zusammentragmaschinen in
den verschiedensten Bauweisen mit
ebenso unterschiedlichen Anlegern,
Collatoren und Sammelheftern.
Dabei hat der Strukturwandel im
Bereich Formulardruck und der ent-
sprechende Rückgang im Collator-
Bereich seine Spuren hinterlassen.
Eine Auswahl ist noch vorhanden,
wird aber immer geringer.

Mechanisch sind Zusammentragma-
schinen und Sammelhefter bereits
seit Jahren ausgereift. Elektronische
Kontrolleinrichtungen sorgen auch
bei gefalzten Bogen für Sicherheit
bei den Lagendicken und Bogener-
kennungssysteme für eine fehler-
freie und störungsfreie Produktion.
Zudem verblüffen Sammelhefter mit
weiter gesteigerten Geschwindig-
keiten.
Sowohl beim Zusammentragen (ob
vertikal oder horizontal) als auch
beim Sammelheften (einschließlich
dem von Ferag angebotenen rotati-
ven Sammelheften im Bereich der
Zeitungs- und Zeitschriftenprodukti-
on) erlauben exakt trennende Anla-
gesysteme die Verarbeitung unter-

schiedlichster Papiersorten. Kombi-
nationsvielfalt auch beim Zusam-
mentragen zeigt auch eine Entwick-
lung von MKW, die neue Wege in der
wirtschaftlichen Fertigung zusam-
mengetragener Sätze mit an-
schließender Stanzung und ver-
schränkter Auslage bietet. Die Ein-
satzgebiete liegen beispielsweise in
der Produktion von Kalendern, Prä-
sentationsunterlagen und anderen
spiralgebundenen Produkten.

Rotationsprodukte

HighTech hat besonders bei der Wei-
terverarbeitung von Rotationspro-
dukten und hier speziell im Zei-
tungs- und Zeitschriftensektor Ein-
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FALZEN, ZUSAMMENTRAGEN UND SAMMELHEFTEN
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FALZMASCHINEN
Falzmaschinen bis A3
Falzmaschinen A3 Überformat
Falzmaschinen ab 50 x 70 cm
Heft-Falz-Maschinen (Broschürenfertigung)
Mailinganlagen
ZUSAMMENTRAGMASCHINEN
Zusammentragmaschinen horizontal 
Zusammentragmaschinen vertikal 
Zusammentragmaschinen Trommel
Formular-Zusammentragmaschinen 
SAMMELHEFTER
Sammelhefter
Sammelhefter, rotatives Verfahren
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zug gehalten. Im Rahmen der gefor-
derten industriellen Fertigung
kommt es darauf an, die einzelnen
Schritte (Sammeln, Heften und
Schneiden) neu zu organisieren und
die Gesamtlösung den Geschwin-
digkeiten moderner Tief- und Offset-
druckrotationsmaschinen weiter an-

zupassen. Bei diesen Hochleistungs-
anlagen für das Sammelheften ist
die manuelle Anlage in der Regel
längst durch Rollen- oder Stangen-
beschickung ersetzt. Zudem ergän-
zen neue Verfahren das zusätzliche
Ankleben oder Beilegen von Waren-
mustern oder Stickern.

Rüsten in 2 Minuten

Im Bereich der Sammelhefter für die
klassische, also nicht rotative Pro-
duktion, scheinen die neuen Model-
le von Müller Martini (auch Heidel-
berg) für JDF-Anbindungen beson-
ders geeignet, nachdem das Amrys-
System (Automated Make Ready
System) für das Definieren und Spei-
chern von Produktionsdaten der Ver-
arbeitungslinien eingesetzt wird. Bei
Unternehmen mit typischen Wie-
derholaufträgen wie Zeitschriften
oder Bücher in Standardformaten
sind die neuen Systeme besonders
effektiv.
Aufgrund kleinerer Auflagen müs-
sen Heftlinien immer häufiger neu
eingerichtet werden. Dadurch wird
das Umrüsten genauso wichtig wie
das automatisierte Einrichten einer
Druck- oder Verarbeitungsmaschine.
Müller Martini rechnet damit, dass
sich eine solche Automatisierung
schon ab drei Aufträgen pro Schicht
amortisiert.
Moderne Sammelhefter können zu-
dem durch Module für das Ein-
stecken oder das Aufkleben von
Karten oder anderer Werbemittel
erweitert werden. Für die anschlie-
ßende  Endverarbeitung werden
üblicherweise Trimmer angeschlos-
sen sowie entsprechende Bandero-
lier- oder Verpackungsanlagen.
Eines der fortschrittlichsten Produk-
te im Heidelberg-Portfolio ist der
Stichmaster ST400, der per Daten-
eingabe in zwei Minuten eingerich-
tet sein soll. Hierbei spielt aber nicht

nur die Möglichkeit der digitalen
Dateneingabe, sondern auch die ver-
besserte maschinelle Konstruktion
eine Rolle.

Bücher und Broschüren heften,
binden und kleben

Noch immer behaupten sich bei der
Buch- und Broschürenfertigung die
klassischen Verfahren des Klebebin-
dens und der Fadenheftung. Diese
sind üblicherweise für hohe Produk-
tionsleistungen bei geringem Perso-
naleinsatz in verketteten Fertigungs-
linien eingebunden.
So stehen neben Einzelmaschinen
für das Lagensammeln, die Buch-
blockherstellung, das Kleben und
Fadenheften, Runden und Falzen, für
den Beschnitt, die Deckenherstel-
lung, das Vorsatzeinkleben und das
Einhängen des Buchblocks in die
vorbereitete Decke eine Reihe von
Anlagen (meist unterschiedlichster
Hersteller) zur Verfügung, die in ver-
ketteten Produktionsabläufen viele
der genannten Einzelfunktionen
dann »in Linie« ausführen.
Derartige Systeme haben sich längst
in der Praxis bewährt und wachsen
mit konstruktiven Detailverbesse-
rungen an ihren Aufgaben. Steue-
rungsmöglichkeiten via Bildschirm,
die Eingabe von Maßen, Daten und
Befehlen sowie motorische Format-
verstellungen erfolgen an den
Aggregaten zentralgesteuert auto-
matisch und sorgen für kurze Um-
rüstzeiten und höhere Produktions-
sicherheit.

HEFT-, BINDE- UND KLEBEMASCHINEN
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Draht-Heftmaschinen 
Drahtkammbindung
Einfass-/Fälzelmaschinen
Fadenheftmaschinen
Fadensiegel-Maschinen
Faltschachtel-Klebemasch.
Hardcover-Systeme
Klammer-Heftmaschinen
Klebemaschinen
Klebebinde-Geräte
Klebebindefertgungsstraßen
Mailingmaschinen 
Spiralbindung

BUCHHERSTELLUNG
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Zusammentragen
Klebebinden /-linien
Fadenheften
Fadensiegeln
BUCHDECKENHERSTELLUNG
Pappenschneidelinie
Buchdeckenmaschine
Deckenausbiegemaschine
Buchdeckenprägemaschine
BUCHBLOCKBEARBEITUNG
Buch- und Blockleimpresse
Vorsatzanleger
Buchrückenbeleimung
Fälzelmaschine
Trocknung
Trennsäge
Dreischneider
BUCHFERTIGUNG
Buchfertigungsstraße
Bucheinhängemaschine
Falzpressen
Falzeinbrennmaschine
Lesebandeinlegen
Buchformpresse
Schutzumschlagmaschine
TRANSPORTIEREN + STAPELN
Transportsysteme
Dreheinrichtungen
Stapler
Palettierer
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Solche Finishing-Aggregate haben
zwar die Voraussetzung zum An-
schluss an externe Netzwerke, sind
aber als Inline-Finishing-Linien allei-
ne schon so komplex, dass eine
Kopplung mit anderen Verarbei-
tungseinheiten oftmals entfällt.
Doch selbst in einstufigen Buchbin-
dereien steht außer Frage, dass man
diese Fertgungsstraßen auch mit
Management Informations Syste-
men verbindet.
Fadenheftmaschinen oder der Spezi-
albereich des Fadensiegelns sind
sicher nicht Maschinen für jede
Buchbinderei. Doch auch dieser Be-
reich entwickelt sich kontinuierlich

weiter. Weiterentwickelte Buch-
deckenmaschinen verarbeiten un-
terschiedlichste Materialien, ermög-
lichen durch motorische Verstellung
kurze Einrichtzeiten und können
auch in Linien eingesetzt werden.
Buchrückenbeleim- und Fälzelma-
schinen berücksichtigen unter-
schiedliche Klebstoffarten, bieten
schnellaustauschbare, vorbeheizte
Leimwerke und zeichnen sich durch
kompakte Bauweisen aus.
Das Fadensiegeln ist seit Jahren für
Profis eine beachtenswerte Techno-
logie. Neuentwickelte Siegelfalzag-
gregate, die an beliebige Falzma-
schinen gekoppelt werden können,

ermöglichen rotatives Fadensiegeln.
Höhere Bindequalitat und schnellere
Blockbindung können je nach An-
wendung eine Alternative zum Fa-
denheften werden.

Klebebinden in Auflage 1

Bei den Klebebindemaschinen für
die Einzelfertigung werden Modelle
angeboten, die vom manuell be-
dienbaren Gerät über halbautomati-
sche Klebebinder bis zum Hochleis-
tungs-Universalklebebinder rei-
chen. Generell zielen diese Maschi-
nen auf  flexible Produktionen in
Bezug auf Papierqualität, Klebstoff-

art, Umschlagmaterial, Auflagen-
höhe und Qualitätsanspruch.
Und auch hier haben neue Ideen
Einzug gehalten. Planatol hat in
Zusammenarbeit mit bielomatic ein
Buchfertigungssystem geschaffen
(siehe Abbildung oben), das auf die
speziellen Bedürfnisse des Binding
on Demand hin konzipiert wurde
und Bücher in der Auflage 1 wirt-
schaftlich produziert (über die An-
wendung bei der Schweizer Buch-
binderei BuBu haben wir in Druck-
markt 31 berichtet). Das von Müller
Martini vorgestellte »Book-on-De-
mand«-Konzept hat sogar die Digi-
taldruckmaschine integriert.
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Von der Digitalkamera ins eigene
Buch: die Bookfactory bei der
Schweizer Buchbinderei Burkhardt
macht es jetzt möglich. Der Kunde
lädt sich eine Software von der
Internet-Seite www.bookfactory.ch,
kann seine Bilder platzieren,
geometrische Veränderungen an
den Bildern vornehmen, Texte
schreiben und Hintergründe wählen.
Der Job wird auf CD-ROM gebrannt
und zur Bookfactory geschickt. Die
lässt die Seiten bei einer kooperie-
renden Digitaldruckerei produzieren
und bindet nach Erhalt der Druck-
bogen das individuelle Exemplar auf
der Bookmaster von bielomatic. Die
Maschine ist insbesondere für das
Finishing-on-Demand konzipiert und
setzt neuartige Materialien der
Planatol-Tochter PlanatolReco ein.

Ergebnis sind klebegebundene und
kaschierte Hardcover-Bücher, die
ohne Zweifel den Markt der »Foto-
amateure« ansprechen. Aber wenn
auch in erster Linie der Consumer
angesprochen wird – es gibt ebenso 

zahlreiche Gelegenheiten, derartige 
Bücher auch im professionellen
Bereich einzusetzen.
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Unscheinbar aber immens
wichtig

In dem Maße, wie sich die Druckin-
dustrie auf den Weg macht, die Pro-
dukte für ihre Kunden attraktiver zu
gestalten, mehr zu veredeln und
vom einfachen Vierfarbdruck zum
»Erlebnis Drucksache« werden zu
lassen, um so mehr werden Stanzun-
gen und ähnliches mehr gefragt.
Dazu wird eine riesige Palette an
Systemen angeboten, die von riesi-
gen Stanzmaschinen bis zu einfa-

chen und manuell zu bedienenden
Stanzapparaten reichen.
Doch mit den großen und komple-
xen Maschinen alleine ist es im Be-
reich der Weiterverarbeitung nicht
getan. Oft sind es die kleinen Dinge,
an die viele Auftraggeber,Agenturen
oder Designer nicht denken, die ein
Produkt jedoch praktischer, sinnvol-
ler und nützlicher machen.
Auch hier reicht die Palette vom
Bohren über das Perforieren, Nuten,
Rillen, Rund- und Eckenstanzen. Die-
ser Bereich erhält vor allem im

Zusammenhang mit den digitalen
Drucktechniken einen ganz bedeu-
tenden Stellenwert, der vor allem
durch die relativ kleinen Auflagen
bedingt ist.

Schlüsseltechnologie Netzwerk 

Die vernetzte Druckerei mit all ihren
Abteilungen und der Produktion
nach einheitlichen Vorgaben ist der
Schlüssel für die zukünftige Buch-
binderei. Dabei geht es für die Be-
triebe vor allem um ein schnelles

Einrichten und geringste Makulatur-
quoten. Ob dies ein System für die
Weiterverarbeitung von kleinen Auf-
lagen im Digitaldruck oder für Groß-
auflagen des kommerziellen Drucks
entwickelt wurde, ist hierbei nicht
wesentlich.
Es gelten für alle Aufgaben die glei-
chen Anforderungen: wenig Rüst-
zeit, hohe Produktivität und damit
schnelle Reaktionszeit für die vielfäl-
tigen Aufgabenstellungen.

BOHREN, PERFORIEREN, NUTEN, STANZEN, ÖSEN, NUMMERIEREN, CODIEREN UND ZÄHLEN
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Papierbohrmaschinen
Bohrsysteme (Inline-Systeme)
Bohr- und Schneidesysteme
Papierbohrer
Perforiermaschinen
Rotations-Perforiermaschinen
Perforier- und Nutmaschinen
Perforierwerkzeuge
Nutmaschinen
Nut-, Rill- und Schneidesysteme
Eckenrundstoßmaschinen
Eckenstanzen
Registerstanzen
Rillmaschinen
Stanzmaschinen
Stanzmaschinen für Konturen
Stanz-, Perforier- und Nutmasch.
Stanz- und Perforiermaschinen 
Stanz-Schneidemaschinen
Stanzbleche
Stanzmesser/ -werkzeuge
Stanzlinien und Stanzformen
Ösmaschinen
Nummeriermaschinen
Codiermaschinen
Zählmaschinen
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@www.druckmarkt.de

Und Sie sind auf dem Laufenden.




